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Berlin, 31. März. Die „National-Zeitung“ 
ſchreibt : 
Dit beiden Geſethentwürfe über die Brauſteuer, 
welche vom Reichskanzler dem Bundesrath vorge⸗ 
legt worden ſind, haben auf den erſten Blick und 
bel der Unvellſtändigkett der bezüglichen Angaben 
eine Unklarheit darüber zurückgelaſſen, wie fie ſich 
zu einander verhalten. Was die Normirung der 
Brauſteuer anlangt, fo verdoppelt der Geſetentwurf 
wegen „Erhöhung“ der Brauſttuer den Satz von 
2 Mark pro Ctr. Malz und regelt dementſprechend 
auch die Steuer auf die Malzſutrogate, während 
der zweite Entwurf wegen „Erhebung“ der Brau- 
feuer einen anderen Steuermodus einführt. Dae 
verbrauchte Braumalz fol wie in Baiern nach Maaß 
anſtatt nach Gewicht beſteuert werden; an die Stelle 
des Centners als Einheit tritt der Hektoliter. Dieſe 
Aenderung iſt nur durchführbar, wenn zugleich die 
Verwendung aller Malzſurrogate verboten wird, mie 
das thatſächlich in Balern der Fall, und noch neuer⸗ 
dinge in den „Motiven“ zu dem Geſeßentwurf, be- 
treffend den Verkehr mit Nahrungs. und Genuß ⸗ 
mitteln, dringend empfohlen worden iſt. Der erſt⸗ 
erwähnte Geſetzentwurf ſchließt ſich eng an die Vor⸗ 
lage von 1875 an, die Steuerſätze ſtimmen mit 
den dort enthaltenen geuau überein. Sein Zweck 
lediglich eine Heranziebung der Brauſteuer zur 
der Reichseinnahmen, er bildet eln 
Ulled in dem großen Iinanzreformprojekt und iſt 
don bestimmt, un Falle der Zustimmung des Reſchs⸗ 
tagen unmittelbar in Wirksamkeit zu treten. Der 
En wegen „Erhebung der Brauſteuer“ if in 
ö Sinne ein Zukunftsprojekt, das auf Grund 
der bereite durchgeführten Steutrerhöhung einmal 
die Uniſiztrung der Brauſteuer in ganz Deutſchland 
berbeiführen, andererjeits das Verbot der Malzſur⸗ 
rogate in Verbindung mit dem Steuergeſetz zur Gel⸗ 
dung bringen will. Dadurch if denn auch bedingt, 
daß der Zeitpunkt, wo letzteres in Kraft treten 
un bis über das nachste Japr hinaus verlegt 
In den Motiven des Geſetzes über die Er⸗ 
döthung der Brauſteuer wird ausgefübrt, daß ſeit 
20 Jahren ſich der Bierkonſum der Braufteuer- 
gemeinſchaft in allmäligem Fortſchreiten verdoppelt 
und der Nachweis geführt, daß durch Echöhung der 
Brauſteucr eine Schädigung der Bierkonſumtion und 
Produktion nicht zu erwarten ſtehe. Es heißt dann 
in den Motiven : 
„Die beſtehende Beſteuerung des Bleres in. 
nerhalb des deutſchen Reichs bietet große Ungleich⸗ 
heiten. Gegenüber dem in der Brauſteuergemein⸗ 
ſchaft geltenden Satze von 2 Mark für den Cent⸗ 
ner Malz iſt das letztere in Baiern mit 4 Mark 
vom Hektoliter, in Württemberg mit 3 Mark 60 
Pf. vom Centner beſteuert, für Baden und Ehhaß⸗ 
Lothringen At die auf dem Centner Malz ruhende 
Steuer zu etwa 4,20 Mark und 4,40 Mark zu 
veranſchlagen. Die verdoppelte Bierſteuer der Brau⸗ 
ſteuergemeinſchaft würde dem baleriſchen Malzauf⸗ 
ſchlag, da nach den neueſten in Baiern vorgenom- 
menen Ermtttelungen das Hektoltter Malz durch- 
ſchnittlich 101,8 Pfund wiegt, bis auf eine ver⸗ 
indend kleine Differenz gleichſtehen, fie würde 
aber auch von der Steuer in Württemberg, Baden 
und Elſaß-Lothringen nur um geringfügige Beträge 
abweichen. Die vorgeſchlagene Verdoppelung der 
Bierſteuer bildet daher einen weſentlichen Schritt 
zur Erreichung des im Art. 35 der Reichs verfaſſung 
ſowte in ſämmtlichen früheren Zollvereinigungsver⸗ 
trägen geſteckten Ziels der Herbeiführung einer Leber- 
einſtimmung der Bier- und Branntweinfteuer-Öejeh- 
gebung in Deutſchland. Aber auch abgeſehen hier⸗ 
don, reden die in Süddeulſchland gemachten Erfah⸗ 
zungen einer höheren Bierbeſteuerung das Wort“ 
„Es iſt anzunehmen, daß die Verdoppelung 
der Brauſteuer zu einer Verdoppelung der bisheri- 
den Einnahme führen werde. Das erſte Jahr ge⸗ 
dort jedoch jedenfalls zu der Urbergange periode, in 
welcher Steuererhöbunzen dieſer Art ihre volle 
ſnanzielle Wirkung noch nicht zu entfalten vermö⸗ 
ben. Denn die Produzenten pflegen den niedrige⸗ 
den Steuerſaß in der letzten Zeit vor dem Eintritt 
er Erhöhung noch thunlichſt auezunutzen, daher 
mit größeren Vorrathen in die neue Periode ein⸗ 
eten, ſowie zu Anfang dieſer den Betrieb vor⸗ 
Gig zu beſchränken. Außerdem mag das Bier 
zum Theil etwas leichter gebraut werden und der 
onſum einigen Rückgang erleiden. Wird in Er- 
"gung aller dieſer Momente angenommen, daß d 
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Dienſtag, den 1. April 1879. Nr. 153. 
: en ra r 7 — 
Aufkunft des erſten Jahles um 20 Prozent hinter iner kahlen Vetfaſſungsreviſton zu. Der „Na- beiden letzteren Portefeutlles, für welche die Perſo⸗ 
der nach dem Durchschnitt 187377 berichneten tonal 1 wird in di ſer Beziehung telegraphiſchf nenfrage noch unentſchieden iR, könnten möglicher 
Normalauflunft von 35,961,296 Mk. urückblei⸗ mie weiſe an Elſäſſer vergeben werden; doch wurden, 
ben werde, jo, würde jene 28,769,037 Mk., alſo Ba 16, 30. März Ja den Regierungs-] wie gejagt, noch keine Namen dafür genannt. Nach 


krelſen beharrt man bei der Hoffnung, daß noch in 
letzter Stunde eine Verſtändigung mit der Majori- 
tät des e erzlelt werden würde. Man be⸗ 
fürchtet nur, daß die gar zu heftige Polemik der 
republikanſſchen Peſſſe gegen den Senat den Wider⸗ 
Band deſſt ben reizen werde. 

— In der itallenſſchen Deputirtenkammer {ft 
die Berathung des Einnahmebudgets noch nicht zum 
Abſchluß gelangt. In ditſer Hinſicht wird telegra⸗ 


10,788,389 Mk. mehr als die Ducchſchnittsauf⸗ 
kunft von 1873 — 77 betragen.“ 

Die Begründung zu dem Geſetze über E he⸗ 
bung der B. auſteuer beſchränkt ſich im Weſenilichen 
auf den Nachweis der Nolhwendigkein eines Aus⸗ 
gleiches der Bierbeſteuerung in den nord- und ſüd⸗ 
dtutſchen Bundesſtaalen. 


— Für das Miniſterlum dis Handels iſt bis 
beute eine Ernennung noch nicht erfolgt. Am 1. 
April findet zwar die Trennung des bio herigen 
Haubelsminiſtertums in zwei Miniſterten ſtalt. 
Einſtwetlen aber At Herr Maybach noch Vorſtand 
der beiden Miniſterien. Ob vor der effektiven 
Trennung die Beſetzung der Stelle eines Reichs ⸗ 
ſchaßſckretärs vollzogen werden fol, müſſen wir ab- 
warten. 


— Während die franzöſiſchen Handelskammern 
im Sinne der Aufrechterhaltung des bisherigen 
Syſteme der Handels verträge eine lebhafte freihänd⸗ 
leriſche Bewegung im ganzen Lande eingeleitet haben, 
laſſen es auch die Schutzzöllner nicht an Bemühun⸗ 
gen fehlen, ihren Beſtrebungen zum Siege zu ver⸗ 
helfen. Insbeſondere find es die Agrikulturgenoſſen ⸗ 
ſchaften, welche unter der Führung Pouper Quer- 
tier's Überall Petittonen vorbereiten und die Regie⸗ 
zung für ihre Jutereſſen zu gewinnen ſuchen. 
Da der Konſeilpräſident Waddington als Schußz⸗ 
zoͤllner gilt, To dürfen die Gegner des bio herigen 
Syſtems der Handele verträge ledenfalls in gewiſſem 


wird, und ſetzte ſodann die Debatte über 
mebudget fort. 

dem der Ae 1 ug 
ts telegraphiſch mitgetheilt, die von dem 
mörder Paſſanante eingereichte Nichtigkeits⸗ 
de zurückgewirſen, theilt die „Gazzetta uffi- 
nach einem wetteren Teltgramme mit, daß 
önig die gegen Paſſanante erkannte Todes ⸗ 
benslängliche Zwangs⸗Arbeit umgewan⸗ 


die gemiſchte Okkupation Rumeliens iſt 
eifrige diplomatiſche Arbeit der letzten 
Zeit bereits ſoweit gefördert, daß man eine allſeitige 

iuſtimmung konſtatuuen zu dürfen glaubt. Die 
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„Montagstevue“ ſchieibt, der Vorſchlag 

tußlands, die Voumachten der europälſchen Kom⸗ 
miſſion in Oſt⸗Rumelten zu verlängern und dem 
ron der Pforte eingujependen Gouverneur zur Auf⸗ 
techterhaltung der Ruhe und Ordnung ein gemiſchtes 
Truppenlontingent zur Verfügung zu ſtellen, dürfe 
als von allen Mächten im Prinzipe angenommen 
betrachtct werden. — Die Verhandlungen ſcheinen 
ſich voterſt hauptſächlich zwiſchen Rußland, der 
Türkei, England und Orſterreich bewetzt zu haben. 
Frankreich und Deutſchland dürften die Rolle weiter 
fortſpielen, welche fie während der Ortenthändel br- 
reits vertraten, nämlich die Rolle von weiteren In ⸗ 
tereſſenten, die ſich von ſelbſtſtändigem politiſchem 
Eingreifen im Orient fern halten. Inzwiſchen aber 
ſtimmte auch Frankreich den ruſſiſchen Wünſchen zu. 
Der „Nat.-Ztg.“ wird Folgendes telegraphirt: 

„Der „Temps“ meldet in einer eiſichtlich offi- 
ziöjen Note, die franzöſiſche Regierung babe wie 
alle anderen Kabinete von Petersburg telegraphiſche 
Mllthellungen betreffs der Frage nach einer ge- 
miſchten Dftupation Oſtrumeltens erhalten, aber 
bis jetzt jet kein Rundſchteiben ihr zugegangen. 
Daß Frankreich zu dieſer gemiſchten Okkupation in 
keiner Weiſe beitragen werde, jet ſelbſtorrſtändlich 
und eine beſondere Erklärung deshalb überflüſſig.“ 

Hinſichtlich der griechiſchen Frage theilt der 
„Temps“ mit, daß ein Rundſchreben des Athener Ka⸗ 
binets, worin die Vermittelung der Mächte nachge⸗ 
ſucht werde, unternegs ſel. Aber das Partſer aus- 
wärtige Amt habe das Eintreffen dieſes Dokumentes 
nicht abgewartet, um eine Note vorzubereiten, welche 
Frankreich beabsichtige an die Unterzeichner des Ber⸗ 
liger Vertrages zu ſenden, um ſie einzuladen, eine ge- 
meinsame Vermittelung zwiſchen der Türkel und 
Griechenland auszuführen. Ueberdies ſet im fran ⸗ 
zöſſſchen auswärtigen Amte eine neue Grenzlinte 
entworfen worden, welche sicherlich den Beifall der 
Mächte und wie zu hoffen auch die Zuſtimmung 
der Türkel finden werde trotz des blaherigen un⸗ 
polttiſchen Widerſtandes der Pforte gegen den ent⸗ 
ſchteden ausgedrückten Willen Europas. 

— ueber die Organiſation Elſaß-Lothringens, 
wie fie von der Reicheregterung in Ausſicht genom- 
men iſt, glaubt das „Deutſche Montage -Blatt“ 
folgende Mittheilungen als zuverläſſig bezeichnen zu 
dürfen: 
5 An die Spitze der Reichslande tritt ein Staat⸗ 
halter, für welchen Poſten, wie jezt mit ziemlicher 
Gewißheit angenommen wird, Feldmarſchal v. Man- 
teuffel vom Kalſer ernannt werden dürfte. Dem⸗ 
ſelben Reben zur Seite vier Landesminifter und zwar: 
a) der Miniterpräftdent, welcher gleichzeitig das 
Miniſterium des Innern verwaltet; für dieſe Stellt 
iſt Unterftantöjefretär Herzog deſigntrt; b) der Suflig- 
miniſter, welchen Poſten der jetzige General-Advokat 
für Elſaß- Lothringen, Herr v. Punkammer, über- 
nehmen dürfte; ey der Unterrichtöminifter ; d) der 


an! 


den weiteren Verlauf der ſchutzöllneriſchen Bewe⸗ 
gung liegen nun folgende telegraphiſche Mitthellun⸗ 
gen vor: 2, 

Paris, 29. März. Heute hat hier eine 
Verſammlung von Delegirten von Agrikulturgenoſſen⸗ 
ſchaften Frankreichs ſtattgefunden, in welcher etwa 
60 Departements vertreten waren. Es wurde eine 
Reſolutton angenommen, in welcher ſich die Ver⸗ 
ſammlung gegen die Erneuerung der Handels verträge 
und für die Einführung von Generaltartfen aus⸗ 
ſpricht. Die Verſammlung verlangte, daß die Er⸗ 
trägniſſe der Zölle zur Reduktion der indirekten 
Steuern auf Verbrauchsgegenſtände, namentlich auf 
Zucker und Getränke, vecwendtt werden ſollen. Fer⸗ 
ner wurde verlangt, daß die Landwirthſchaft der 
Gegenſtand von Schutzmaßregeln werde, ebenſo wie 
die Induſttie es ſel. Alle Erzeugniſſe der auslän 
diſchen Landwirthſchaft ſollen einem Kompenſatlons. 
zolle unterworfen werden in der Höhe der Steuer, 
wie fie für ähnliche franzöſiſche Produkte gezahlt 
wird. Für jeden Centner Weizen aus dem Auslande 
ſoll ein Zoll von 3 Fics. gezahlt werden, ſo lange 
der Preis des Weizens 30 Fres. nicht erreicht. Diefe 
Reſolutton wird morgen dem Präfidenten der Re⸗ 
publik überreicht werden. 

Pars, 30. Mä Der Präfent der 
Republik hat heute Vormittag die Delrgirten der 
Agrikultur - Genoſſenſchaften Frankreichs empfangen 
und denſelben die Verſſcherung ertheilt, daß kein 
Handelsvertrag geſchloſſen werden würde, bevor die 
Kammern ſich über die Frage der Handels verträge 
entſchieden hätten. - 

Von den republikaniſchen Blättern macht die 
„Rep. fr.“ am entſchledenſten Front gegenüber den 
ſchußzöllneriſchen Beſtrebungen. In einer eingehen⸗ 
den Betrachtung über dieſe Frage gelangt das Organ 
Gambetta's zu nachſtehendem Schluſſe: „Wir glau⸗ 
ben trotz der indtrekten Vorwürfe, welche die „Union 
agricole“ aus dieſem Anlaſſe gegen uns richtet, daß 
man ſich auf den Standpunkt der Inte eſſen des 
Konſumenten ſtellen muß, nicht well er Wähler, 
ſondern weil er alle Welt iſt und weil kein Privat- 
intereſſe dem ſeinigen vorgezogen werden darf.“ 

Durch den Streit über die wirthſchaſtlichen 
Intertſſen wird jedenfalls die parlamentariſche Si⸗ 
tuation des Kabinets Waddington noch mehr ver⸗ 
wickelt. Allerdings wird es zunächſt von dem Ver⸗ 
halten des Senates abhängen, ob die Frage bezüg⸗ 
lich der Rückverlegung der Kammern nach Paris 
einen ernſten Konflikt zwiſchen den beiden parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaften herbelführt. Augenblicklich 
können die monarchiſtiſchen Parteigruppen des Se⸗ 
nates noch einen Sieg erhoffen, da das linke Cen⸗ 
trum bisher nicht gewillt iſt, ſich den Wünſchen der 
republikaniſchen Majorität der Kammer ohne Welle. 
res zu fügen. Andererſeits ſtimmt dle Regierung 


nach wie vor, wentöſtens offenkundig, dem Plan Mintſter für Finanzen und öffentlche Arbeiten. Die 
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ſten troß aller tersorifijchen Anſtrengungen 


der neuen Organtſation fallen fort: das Oberprä⸗ 
ſidium, ſowie das Bezirkspräſtdium in Straßburg. 
Dagegen bleibt eine Art von Bezirkspräſtdium in 
Kolmar und Metz. Ferner iſt die Rede davon, 
daß neben dem erweiterten Landesausſchuß eine Erſte 
Kammer oder eine Art von Staatsrath von 12— 
20 Mitgliedern errichtet werden ſoll, deſſen Aufgabe 
es wäre, die Geſetze juridiſch vorzubereiten. 

— Wie die „Darmſtädter Zeitung” meldet, 
iſt in Folge des Ablebens des Prinzen Waldemar 
von Preußen am großpherzogl. heſſiſchen Hofe eine 
Hoftrauer für die Zeit bis zum 5. April angeord⸗ 
net worden. 

— Der Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl 
beabſichtigen, am Mittwoch 2. April, mit dem Prin⸗ 
zen Friedrich Leopold ſich nach Oldenburg zu be⸗ 
geben, um der am 3. April ſtattſindenden Taufe 
der Tochter des Erbgroßherzogs und der Erbgroß⸗ 
herzogin von Oldenburg beizuwohnen. 

Aus land. i 

Wien, 29. März. Der Wahlkampf in Trieſt 
darf jetzt definitiv als zu Gunſten der erreichi⸗ 
ſchen Partei entſchieden betrachtet werden. Aller⸗ 
dings fehlt noch das Wahlreſultat aus den länd⸗ 
lichen Diſtrikten; indeſſen zweifelt Niemand, daß 
das Territorium durchwegs gute Oeſterreicher wählen 
wird. Auf dem Lande haben die Italianiſſimi ja 
nie rechten Boden zu gewinnen vermocht; ihr eigent⸗ 
licher Rekrutirungs⸗Diſtrikt, blieb ſtets auf die Stadt 
ſelbſt beſchränkt. Die Hauptentſcheidung fiel im 
ballen Wahllörper;; nachdem dafelln die Mragrffi- 
legen waren, war es ſo gut wie gewiß, daß die 
öſterreichiſche Sache auch im erſten Wahlkörper 
triumphiren werde. Das iſt denn auch geſtern ge⸗ 
ſchehen. Sämmtliche Kandidaten der öſterreichiſchen 
Partei ſiegten mit 40 — 50 Stimmen Majorität. 
Den Anhängern der Italia Irredenta wird es alſo 
für die Zukunft unmöglich ſein, die Vertretung der 
erſten Handeloſtadt des Reichs zu hochverrätherlſchen 
Demonſtrationen zu mißbrauchen. Die Wählerſchaft 
von Trieſt ſelbſt hat zu Gericht geſeſſen über die 
jeglichem öͤſterreichiſchen Gefühle ins Geſicht ſchla⸗ 
gende Taktloſigkett, zu der ſich der aufgelöste Muni- 
zipalrath angeſichts unſerer aus ſchweren Kämpfen 
heimkehrenden Krieger hinreißen ließ. 

Der Sieg der öſterreichtſchen Partei erſtickt im 
Keime manche Mißverſtändniſſe, die ſich unzweifelhaft 
ergeben haben würden, wenn die Anhänger des Pro⸗ 
greſſo gerade jetzt, nachdem die Frage Oeſterreich und 
Italien offen geſtellt worden war, das Feld behaup⸗ 
tet hätten. Die Niederlage der Schreier der Italla 
Irredenta erleichtert den gemäßigten Parteien in 
Italien die Fortſetzung guter Beziehungen mit unſe⸗ 
der Monarchſe, denn fie macht dem Schwindel ein 
Ende, der eine Zeitlang mit den Trieſtiner Schmer⸗ 
zensſchrelen getrieben wurde. Niemand kann heute 
noch im Ernſt davon ſprechen, Italien habe dit 
Pflicht, die „italientſchen Brüder in Trieſt von der 
Fremdberrſchaft zu befreien“. Selbſt als Agtta⸗ 
tionsmittel gegen die italieniſche Regierung werden 
die alten Phraſen nicht mehr mit Erfolg verwerthet 
werden können. 


Provinzielles. 

Stettin, 1. April. Wir haben ſchon darauf 
aufmerkſam gemacht, welche Inkonvenlenzen die Vor⸗ 
lage des Magistrats betreffend die Beſteuerung der 
offentlichen Luſtb arkelten in Bezug auf Tanzvergnü⸗ 
gungen mit ſich bringen würde, und wie ſelbſt ab⸗ 
gejehen von der prinztpiellen Frage, ob es 
ſich überhaupt empfiehlt einem Stande eine be» 
fondere Abgabe aufzulegen, die Vorlage des 
Magiſtrates, ſehr gegen ihren Willen, weit mehr den 
billigeren und harmloſeren Vergnügungen als den 
teureren und bedenklicheren gefährlich werden würde. 
Heute wenden wir uns den Thbeatervorſtel⸗ 
lungen zu. Theater Vorſtellungen in einem 
Schanklokale, heißt es da, zahlen für jede Vorſtellung 
eine Steuer von 20 Mark. Das klingt ſehr ein- 
fach, iſt es aber keineswegs. Nach den heutigen 
biefigen Verhältniſſen würde man nun allerdings 
wohl annehmen, daß das Viktoria⸗Theater und das 
Variété Theater einzig und allein damit gemeint 
sten. Aber ſchon für das Variété Theater, wo im 
Sommer der Zuschauerraum ſich im Freien befindet, 
paßt die Beftimmung „Theatetvorſtelungen in Schant 
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Lokalen“ nicht mehr genau. Und wollte man nun Heumiethe des Bauerhofsbeſthers Arndt ein todter 
das Lokal als Ganzes nehmen und dann trotzdem Mann aufgefunden, derſelbe bat wahrſcheinlich dort 
an der Steuerpflichtigkeit dieſer Vorſtellungen feſt⸗ | jeine nächtliche Ruheſtätte aufzeſchlagen, und iſt dem 


halten, ja dann ſteht es mit Theater⸗Vorſtellungen 
auf Elyſtum und Bellevue auch kaum viel anders. 
Ebenſo wie ein öffentlicher Ball oder ein Masken⸗ 
Ball in einem dieſer beiden Lokale unzweifelhaft 
nicht minder ſteuerpflichtig iſt, als wenn dieſelben in 
einem andern Lokale ſtattfinden, ebenſo wäre dann 
auch am Ende jede Theater -Vorſtellung in einem 
der beiden Lokale gleichfalls nicht minder ſleuerpflich⸗ 
tig, als wenn dieſelben im Variétégarten flattfin- 
den. Denn auch bei Eiyfium und Bellevue ſſt das 
Theater doch ſchließlich nur Nebenzweck, nur ein An- 
hang des übrigen Lokales, das als Ganzes im 
Sinne des Geſetzes gleichfalls unzweifelhaft ein 
Schanklokal iR, wenn auch ein vornehmeres als 
manches andert. Der Einwand, daß in den eigent- 
lichen zur Aufführung beſtimmten Räumen nicht ge⸗ 
ſchänkt oder getrunken wird, iſt zwar richtig, würde 
aber kaum viel helfen, denn ebenſo wie auf Elhſtum 
oder Bellevue der Ausſchank und die Räumlichleiten 
für das Bier oder Wein trinlende Publikum ſich 
in einem Nebenſaale befinden, ebenſo ließe ſich dieſe 
Einrichtung ja auch im Viktoria- und Vartetéthea⸗ 
ter einführen, wenn dieſelben dadurch von der 
Steuer befreit würden. Man würde daher durch 
Annahme dieſer Vorlage es dahin bringen, auch den 
beiden einzigen hier exiſtirenden Sommertheatern eine 
neue Laſt aufzulegen, die ſie bei den Schwlerigkei⸗ 
ten, mit denen ſie ſchon ohnehin zu kämpfen ge⸗ 
habt haben, wohl kaum zu tragen im Stande wären 
und die fie auch — mögen einzelne der aufgeführ- 
ten Stücke noch ſo fragwürdiger Natur geweſen ſein 
— durch ihren Charakter im Großen und Ganzen 
doch in keiner Weiſe verdient haben. Selkſt im 
Stadt⸗Theater iſt ſchließlich zur Bequemlichkeit des 
Publikums ein Ausſchank, und wenn der Magtiſtrat 
einmal beim Nehmen iſt, je weiß man, daß der 
Appetit beim Eſſen kommt! 

Eine weitere in der Maglſtratsvorlage uner- 
ledigte Frage find die Wohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellungen, die leintswegs blos von Ver⸗ 
einen, ſondern oft von Dilsttanten, die ſich eigene 
zu dieſem Zweck zuſammengefunden haben, arrangirt 
werden und deren manche ein recht hübſches Erträgniß 
abgeworfen hat. Will man nun dieſe, wenn jie 
etwa im Saale des Deutſchen Gartens oder des 
Bock ftättfinden, a uch ſteuerpflichtig machen? Wir 
glauben, man würde, wenn man dieſen ebenfalls eine 
Abgabe von 20 M. auflegte, dieſelben einfach aber 
ſehr zum Schaden vieler gemeinnütziger Beſtrebungen 
unmöglich machen! 

Aus allen dieſen Gründen können wir nicht 
umhin, der Hoffnung Ausdruck zu geben, die Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung werde dieſe Vorlage des 


Magistrats überhaupt ablehnen. 

— Das von dem Männer - Geſang - Verein 
„Grünhof“ am 25. März er. im Lokale des Herrn 
Modrow veranſtaltete Konzert dat einen Reinertrag 
von 75 M. ergeben und iſt dieſer Betrag den Ar⸗ 
men reſp. der Volksküche in Grünhof zu Händen 
des Herrn Predigers Hübner zugeführt worden. 

— In der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag wurde das Firmaſchild des Leichenkommiſſartus 
Hoppe, Mönchenſtraße 19, von ruchloſer Hand ab⸗ 
geriſſen und fortgenommen. 


+ Groß ⸗Möllen, 29 März. Am Mitt⸗ 


woch, 26. d. M., wurde auf dem Felde hinter der! 


e ä 


Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Vely. 


38) — 2Vũ 
Elfriede ſchlug den Fächer zu und berührte damit 
leicht ſeinen Arm. 

„Sehr konfus, verebrter Herr, ich verſſebe kein 
Wort von dem, was Ste da jagen. Ehe Sie mir 
aber erklären, was ich Ihnen gethan, laſſen Sie 
mich“ — fie ſagte das ein wenig ſpöttiſch, — 
„meiner Freude Ausdruck geben, Sie ſo unerwartet 
hier zu ſehen.“ 

Der dünne Herr ſchaute ſie verblüfft an, zupfte 
an den Spitzen feines Jabots und lächelte dann 


ſchlau. 


„Berfiche, verſtehe vollkommen, — indeſſen, ver⸗ hinzu. 


ehrtt gnädige Frau, If es unnöthige Mühe, das 
Splel mir gegenüber auch zu verdecken. Der Fürſt 
geruhte, mich über Alles auſzuklären, ja, ich habe 
ſein Vertrauen in einem nach weit hoͤhern Grade, 
wie Ste bald ſeben werden.“ 

„Seit wann lieben Sie die Räthſel, Herr von 
Elten! Würzen Sie jeht Ihre ohnehin nicht zu 
der lakoniſchen Redewelſe neigende Konverſation auch 
noch ‚mit. folgen?“ 

„Pikant, äußerſt pikant, und für dergleichen iſt 
der Fürſt die allerempfänglichſte Natur. .. aber 
nun laſſen Ste einem Eingeweihten gegenüber gü⸗ 
tigſt die Maske fallen.“ 

Die hübſche Frau ſah ihn ſcharf an und erwie⸗ 
derte dann gelangweilt: 

„Klar, wenn ich bitten darf; Ste begreifen, daß 
auch meine übrigen Säfte einigen Anſpruch haben 
— aber,“ ſetzte ſit dann liebenswindiger hinzu, 
„ich bin über Ihre Gegenwart ſehr erfreut, um fo 
mehr, da ich nicht erwarten konnte, daß ſelbſt eine 
Einladung Sie in meine romantiſche Wildaiß 
locken könnte.“ 

„Gar nicht mein Einfall, Gnädigſte! Durch⸗ 
laucht iſt der Erfinder deſſelben, wie ih Ihnen auf 
Ehre geſtehen muß!“ 

„Durchlaucht? Der Fürſt?“ fragte Elfriede. 

„Aber das if es ja gerade, ich bin natürlich 
völlig eingeweiht! Der Fürſt erfuhr von dem ehe, 
theilte mir ſeinen Plan, daſſelbe durch Höchſtſeine 


Anſcheine nach in Folge der jetzt herrſchenden Kälte 
erfroren. Er ſcheint dem Urtheil nach 36 bis 40 
Jahre alt, trug keine Legitimation bei ſich, nur 8 
Pfennig baar Geld wurden bei ihm vorgefunden. 


Vermiſchtes. 

— In der „Ung. Allg. Korr.“ werden Er- 
zählungen des Oberlieutenants Zubovits, welcher 
durch feinen aufopfernden Heldenmuth manches Men⸗ 
ſchenleben von ſicherem Tode errettete, über feinen 
Aufenthalt in Szegedin wiedergegeben, wo er am 
10. März Abends in Begleitung des amerikanischen 
Konſuls Mr. Ball und mehrerer Berichteiſtatter 
ausläudiſcher und einheimiſcher Zeitungen anlangte. 
In Zzatyraaz angekommen — ſo berichtet Zubo⸗ 
vits — trafen wir dort ungefähr 20 Boote des 
Peſter Stadtwäldchens und die von der Donau- 
dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft geſendeten 40 großen 
Holzboote, die leider ſchon feit zwei Tagen unbenüßt 
dort gelegen waren. Zu dem Furchtbarſten, was 
Menſchenphantaſie erfinnen kann, gehört, wenn man 
genöthigt ist, einen flüchtenden, von den Wellen 
fortgetriebenen Menſchen, der ſich auf ae Boot 
retten will, mit den Rudern in die Fluth zurück⸗ 
zuſtoßen, damit nicht noch 30 — 40 Menſchenleben 
mit dem ſeinigen zugleich zu Grunde gehen. Solche 
Fälle gehörten nicht zu den Seltendeiten. In ven 
eiſten Slunden kam alle 15—20 Minuten etwas 
Aehnliches vor, wenn man Niemanden mehr in die 
überlaſteten Kähne aufnehmen konnte. In der 
Schuſtergaſſe ruderte ich bei einem Haufe voldei, als 
ich Hülferufe vernahm. Ich fragle: „Wie viel ſeid 
Ihr ?“ — „Elf Perſonen!“ jammerte eine Frauen⸗ 
ſtimme. Im Zimmer reichte das Waſſer ſchon bis 
auf den Tiſch, auf welchem die Mütter mit ihren 
Kindern auf dem Arme die noch brennende Lampe 
umſtanden. Da auf unſerem Kabne noch hinläng⸗ 
lich Raum war, ruderten wir heran, um die Un⸗ 
glücklichen aufzunehmen. Ja die Nähe gelangt, 
vernahmen wir eine furchtbare Detonation — einige 
abgeriſſene Jammerrufe drangen uns durch Mark 
und Bein —, das Haus war milſammt feinen 
Einwohnern in den Wellen verſchwunden. In 
einem andern Falle — es war ſchon gegen Mor- 
gen und das Zwielicht warf ſeinen ungewiſſen 
Schein auf das Bild der Zerſtörung — bemerkten 
wir bei unſerer Annäherung in einem Hauſe Lam⸗ 
penſchein. Das Licht fiel nicht durch das Benfter, 
ſondern durch einen klaffenden Riß in der Wand 
des Haufes. Drei Pirſonen befanden fi in dem⸗ 
ſelben; eine Mutter mit. ihrem bretjährſgen Kinde 
auf dem Arme und ein Mann, der gerade Tiſche, 
Seſſel und andere Moͤbelſtücke mit Stricken zuſam⸗ 
menband. Die Mutter ſchrie ohne Unterlaß um 
Hülfe. Mit vereinter Kraft ane . näher: 
wir waren kaum noch einige Meter wett entfernt, 
als wir ein furchtbares Krachen vernahmen ; ein 
neuer, größerer Riß war entſtanden. Ais wir auf- 
blickten, warf die Mutter ihr Kind gerade zum 
Fenſter hinaus. Im nächſten Augenblicke war das 
Dach des Haufes auf gleichem Niveau mit der 
Waſſerfläche. Meine Mannſchaft bemerkte das Kind 
n den Wellen, fiſchte is heraus — aber Entſeten 
— dem Kinde feblte der Kopf. Bei dem Wurfe 
hatte das herabſtürzende Gebälk das arme Kind ge⸗ 


fahrungen gemacht. Er glaubte, daß die Tiefe des 
Waſſers wenſeſtens drei Klafter fei, und fand zu 
feinem Eſſtaunen bloß bis zum Gürtel reſchendes 
Wafſer. Wir konnten uns dieſe Thatſache bloß jo 
erklären, daß hier entweder ein Hügel oder irgend 
eine Brücke ſei, wenn es nicht etwa das Dach eines 
zuſammengeſtürzten Hauſes war. 

— Gepublikaniſcher Eifer.) In England 
hatten die ſtrengen Puritaner des 17. Jahrhunderts 
in ihrem republikaniſchen Eifer einen jo eutſchiede⸗ 
nen Haß gegen alles Monarchiſche gefaßt, daß fie 
ſelbſt in thren Bibeln das Wort „König“ nicht 
dulden wollten und durch den Aus druck „bürger⸗ 
liche Magiſtratsperſon“ erſetzen ließen. Statt „er- 
ſtes und zweites Buch der Könige“ laſen fie alſo: 
„Erſtes und zweites Buch der bürgerlichen Magi⸗ 
ſtratsperſonen.“ David, Salomon und andere be⸗ 
rühmte Könige des alten Teſtaments wurden dem⸗ 
nach von den engliſchen Republikanern zu „Bürger⸗ 
meiſtern“ degradirt. Zur Zeit von Cromwell'e 
Protektorat erſchien zu London ein throloziſches 
Werk, deſſen geiſtreicher Autor den ſonſt üblichen 
Ausdruck „Königreich des Himmels“ in „Parlament 
des Himmels“ verwandelte. 

— (Unverfiandene Geſchenke.) Der Zar hat 
ſowohl dem Fürſten Nikita als der Fürſtin Milena 
von Montenegro je eine Katoſſe zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Aber auch das fürſtliche Geſchenk kann ſeine 
Bitlerkeit haben; bis jetzt find nämlich in Monte- 
negro, die Reſidenz Cettinje mit eingerechnet, die 
Wege gezahlt, auf denen ein Wagen verkehren 
könnte. Das Karoſſengeſchenk erinnert übrigens an 
eine ähnliche Aufmerkſamkett, die der frühere Zar 
dem früheren Montenenrinerfürſten erwieſen. Katjer 
Nikolaus ſandte nämlich in einem fortſchrittlich ge⸗ 
ſinnten Momente dem damaligen Beherrſcher aller 
Montenegriner eine komplet eingerichtete — Druckeret. 
Lange ſtand der Apparat unbenützt und unverſtan⸗ 
den in Cettinje, endlich aber wurde es ihnen in der 
montenegtiniſchen Reſidenz zu langweilig, ewig die 
Druckerei herumſtehen zu ſehen, und eines ſchönen 
Tages goſſen ſie die bleiernen Lettern zu Kugeln 
um und ſandten dieſe Kugeln in tückiſche Leiber 
hinein. 

— (Die Schweſter des Präſtdenten.) Aus 
Peſt wird uns berichtet: Eine angeſehene ariſtokra 
the Jamilie Ungarns ſuchte vor einigen Monaten 
eine franzöſiſche Erzieherin und fand cine ſolche auch 
in Paris, welche vollfommen konvenirte. Dieſer 
Tage lange nun ein Beitf an die Familie ein, 
worin die Pariſerin mit Bedauern von ihrem Enga⸗ 
gement zurücktrut, weil ihr Bruder, Herr Jules 
Giévy, in olſchen zum Praſtdenten der Republik 
gewählt jet und ſie nun ſeinem Haushalt vorſtehen 
müſſe. 
1 — Ahltrika iſt und bleibt unerſchöpflich an 
Erfindungen und merkwürdigen Expertmenten, die, 
wenn fle auch nicht immer der Induſtrie und Han⸗ 


delswelt Vortheil bringen, doch ſtets den Reiz der 


Originalität für ſich haben. So bat neuerdings 
der Chef⸗Ingenieur ker Northern Pec fie Rallway 
tiotz Abrathens von Seiten aller Fachleute und trotz 
dem ihm kein Präzedenz zur Seite ſtand, nach wel⸗ 
chemin er ſich richten konnte, den Verſuch gemacht, den 
zugefrorenen Miſſour fluß mit Eſſenbahnſchienen zu 
überbrücken und über dieſe Schtenen mit Elſenbahn⸗ 
zügen zu fahren. Der eiſte Verſuch geſchah mit 


köpft. Der Mann, der, um das Kind zu retten, einer Lolomotive und zwei mit Eiſen beladenen 
ins Waſſer geſprungen war, hatte wunderbare Er- I Lowiys. Als dieſer Verſuch glückte, wurden an 
. e F CC PERS Fr 


— geſagt, 
Dann kam Ihr reizendes Rencontre, — 
wahrhaftig, ein geiſtreſcher Einfall!“ 

„Wetter,“ ſagte die ſchöne Frau ungeduldig. 

„Soll ich Ihnen denn beſtätigen, was Ste 
wiſſen?“ Er bog ſich nach dem Jenſter: „Ab, 
welch' prächtige Haare dieſe Frau von Wirning hat, 
wie lebhaft ſie ſich mit Erbach unterhält! Unter 
uns, fie ſollte ein wenig vorſichtiger fein, man 
ſpricht ſchon über feine lange Anweſenheit auf der 
Oberforſtmeiſterti.“ ’ 

Elfriede biß auf ibre rothen Lippen. 

„Gebört das mit zu Ihrer Erzählung? So 
wenig Abſchweifungen als möglich, wenn ich bitten 
darf!“ 

„Ste haben eine Art zu befehlen! — und ich 
verſtehe,“ ſetzte Herr von Elten boshaſt lächelnd 


Elfriede wiegte ungeduldig das ſchöne Haupt. 

„Der geistreiche Einfall, mein Herr?“ 

„Nun, — Ihr Zuſammentreffen mit Durchlaucht, 
Ihr Eingeben auf fein Inkogntto, ſelbſt das Be⸗ 
Aimmen feiner Verwandlung, Alles bat den Fürſſen 
amüſtrt, und ſobald er mich fand, gerubte er, auch 
mich dortbin zu ſchlevpen und mir dieſe hundert⸗ 
jährigen Kleider zu oktreytren!“ 

„Aba, — und der Fürſt?“ 

„DR fo entzückt, iſt — faſt verliebt, auf Ehre. 
„Kommerherr, ich wäre im Stande, um dieſer Frau 
willen noch einmal meine Jrelheit zu riskiren!' 
Und das, Baronin, will viel ſagen, wenn man, 
wie er, drei Frauen beſeſſen hat.“ 

„Devon bin ich überzeugt!“ 1 

„Aber auch von Ihrer Eroberung! Ich ver- 
ſichere, ich babe fo etwas wie einen Auftrag, auch 
Ihre Gefühle zu ſondiren ... denken Sie, eine 
Fürſtenkrone 

Elfriede lachte. 

„Und die Verpflichtung, ſehr viele Schulden zu 
übernehmen, Sie vollenden nicht, mein Herr!“ 

„Ab bah, Bagatelle, ſolchem Vermögen gegenüber 
wie das Ibrige iſt.“ 

„Vielleicht, wenn's mich nach einer Fürſtenkrone 
gelüſtete. . aber ich muß Ihnen das nleber 
ſchmetternde Geſtänvniß machen, daß ... ich webe: 
den Fürſten ſprach, noch ihn überhaupt 


ſah, | 
ich zum erſten Male jetzt von Ihnen höre, meld’ 


vornehmen Gaſt ich zu bewirthen die Ehre habe. 
Wollen Ste mich zu ihm führen? Ich möchte ihm 
danken. Die Dame, mein Herr Liebes bote, welche 
das alternde Herz Ihres Gebteters zu neuen Schlä⸗ 
gen entflammte, müſſen Ste unter den Gäſten 
uchen!“ 

Der dünne Kammerherr bot ein Bild peinlichſter 
Verlegenheit; er ſtartte die lebhafte Frau mit fa 
geiſterhaften Blicken an. 

„Unter den Gästen, das iſt unmöglich. O, Cie 
werden diskiet ſein, — aber der Fürſt war jo 
überzeugt, die Dame benahm ſich mit der ſichern 
Anmuth der Wirthin ihm gegenüber 

„Ah,“ ſagte die Baronin und fland auf, „ſo 
war es Hertha, meine Freundin. Es ſollte mich 
freuen, könnte ich auf das ſchöne, dunkle Köpfchen 
die Fürſtenkrone eben. „ nur, Herr von Elten, 
pie Verpflichtung, Schulden zu bezahlen, könntt 
meine kleine Protegée nicht übernehmen.“ 

„Was Ste da ſagen, Hertha, wo hörte ich nur 
den Namen? Ah, richtig, Hertha, das war die 
kleine verzauberte Prinzeſſin! Sie it alſo noch 
immer nicht erlöſt worden! Das ändert die Sacht 
allerdings ſehr, — ich dachte immer an den Förſter, 
aber fe macht wohl höhere Anſprüche. Dyrt iſt 
der Fürſt, — indeß ich mochte bitten, ihn exit vor⸗ 
bereiten zu dürfen!“ 

„Ganz recht,“ Tante, Elfriede und erhob ſich, „er 
muß ſein Schuldbauußtſein vorläufig ohne meine 
Hälfe weitertragen.“ 

Dann rauſchte ſit vor dem noch immer er chr scken 
dreinblickenden Kammerherrn vorbet und mifchte ſich 
wieder unter die Gäſte. 

Am Arm ihres Vaters durch die bunten Gruppen 
ſchreltend, hatte fie für Jeden ein frrundlichts Wort, 
einen gütigen Blick, nur als der alte Herr auf den 
Jörſter zutrat, welcher mit untergeſchlagenen Armen 
an der Freitreppe ſtand und das bunte Gewühl 
ſinſtern Blickes überſchaute, blieb fie ſtumm. 

„Hier ſollteſt Du einen Vorwurf haben, Schloß⸗ 
frau,“ ſagte der alte Herr launtg, „ſteht er nicht 
da wie elne knorrige Eiche, 's iſt, als ob all' die 
Freude nicht für ihn auf der Welt ſel. Warum 
jo allein . 

„Ich denke, Herr Oberforſtmeiſter, es wirb gut 
ſein, wenn eine nüchterne Natur den Wachtpoſten 


die Maſchine dret mit Elſen beladene Lowrys und 
außerdem ein Waggon mit Gäſten, die zu dem 
Schauspiele geladen waren, gehängt. Auch dieſer 
Verſuch ſiel durchaus günſtig aus. Der Fluß iſt 
gegenwärtig nur ein Drittel ſo breit, als im Früh⸗ 
ling und Sommer, aber doch 3300 Fuß. Das 


Eis war zur Zeit des Experiments 42 Zoll dick. 


Der Stcherheit halber darf kein Zug auf dem Eiſt 
halten, denn die Tragkraft iſt ſelbſtverſtändlich 
größer, wenn der Zug nur über das Eis dahin 
gleitet, als wenn er eine Zelt lang auf demſel⸗ 
ben ruht. 


Te legraphiſche De peſchen. 

Wien, 31. März. Die „Preſſe“ und das 
„Fremdendlatt“ bringen identiſche peſſimiſtiſche Com⸗ 
muniqu&s über die Beſetzungsfrage, indem ſie neut 
Schwierigkeiten ſignallſiren. Die Pforte habe noch 
keineswegs zugeſtimmt, vielmehr ſei eine Gegen; 
ſtrömung erkennbar, Rußland ſcheine mit der ge⸗ 
miſchten Olkapatlon noch keineswetzs einverſtanden. 
Zwick und Bedeutung dieſer ofſtzlöſen Darſtellung 
ift noch unbekannt Die griechtſche Note, welche die 
Vermittelung der Großmächte anruft, iſt geſtern in 
der hiesigen gricchtſchen Grſandtſchaft eingetroffen und 
wird wahrſcheinlich heute dem Grafen Andraſſy zu⸗ 
gehen. Das „Tageblatt“ behauptet, in politiſchen 
Kreiſen werde die Eventualttät beſprochen, daß der 
Kalſer während des Aufenthaltes des rs in 
Berlin zur goldenen Hochheitsfeier des drutſchen Kal⸗ 
ſerpaares ebenfalls Berlin beſuchen werde. 

Trieſt, 30. März. Bei den heute ſtattgehab⸗ 
ten Munizipalwahlen in den ſechs Bezirken des Ter⸗ 
ritorlums wurden in fünf Bezirken die von der 
Landbevölkerung aufgeſtellten Kandidalen gewählt, 
im ſechſten Bezirk drang der Kandidat der Pro⸗ 
greſſopaitei mit einer Majorität von nur 6 Stim⸗ 
men durch. 

Rom, 30. März. Wie der „Eſerctto“ mel⸗ 
det, wäre ſtatt des zum Militärattachs in Berlin 
ernannten Oberſten Ortro der Gimeralſtabs „Haupt- 
mann Vicino Pallavicint zum Bertreter Italiens bei 
der Kommiſſion für die Regulicung der Balkangrenzt 
beſtimmt worden. 

Rom, 31. März. (Beil. Tagabl.) Hieſige 
Blätter melden einen Zwieſpalt im Schoße des Ra⸗ 
binets wegen der Tyeunahme an der Beſetzung Oſt⸗ 
rumeltens. Mehrere Miniſter ſind entſchieden da⸗ 
gegen. Die öffentliche Meinung iſt dem Projekt 
wenig geneigt. Heute findet bier unter Vorſitz des 
Kriegsminiſters eine Konferenz ſämmtlicher herberu⸗ 
fenen Armectorps-Kommandanten ftatt. Das Or⸗ 
gan Crtepi's, tie, „Rifor ua“, welche den Inbalt 
der jun gſten grlechiſchen Noten wie vergtebt, verlangt 


neuerbings, daß FIrank eich und Italien eine ge⸗ 


meinjame energiſche Initiative in Sachen des tür⸗ 
liſch-griechſchen Grenzſtreites ergreifen. 

Petersburg, 31. Mär. 
iſt anläßlich des Ablebens des Prinzen Waldemar 


un» 


von Preußen eine viertägige Hoſtrauer angelegt 


worden. 

London, 30. März. Nach einer Meldung 
aus Capetown vom 11. d. hat die Fregatte „Sha“ 
am 5. d. bie erſten Verſtänkungen in Natal aus- 
geſchifft. 

Der „Tamar“ kam am 10. d. M. mit dem 
57. Regiment cbendaſeloſt an; vaſſelbe ſoll zunächſt 
den Verſuch machen, die Garniſon in Elowe zu de⸗ 
bloktren. 
CFF 
bezieht und unbtiert von Allem bleibt, was die 
Blicke verwirren kann.“ 

„Er trug ſeine gewöhnliche Uniform und die Flinte 
über dem Rücken. 
„Gut gedacht, aber Sie ſelber kommen dabei un. 
den Genuß. Was ſagſt Du, Frau Wirthin? Der 
iſt gar zu bärbeifig für fein Alter! Jedes zur 
rechten Zeit: Dienſt, Pflicht und Bergnüigen, "jo 
babe ich's gebalten und fuhr nicht ſchlecht dabel.“ 
Elfriede wollte einer Antwort überhoben fein und 
erſaßte, als eben ein Diener mit Erftiſchungen vor⸗ 
übereilte, ein Glas Wein und reichtt es Kurt. 

Er nahm es mit einer Berbeugung entgegen, ihre 
Uinger berührten ſich, wie von einem elektrischen 
Schlage getroffen zuckte Elfriede zurück. Noch bielt 
Kurt dae Dargereichte nicht völlig, fo entglitt es 
ſeiner Hand und ſchlug gegen die Steinſtufen. 
Noniſch deutete er auf die Splitter. 8 
„Ich bitte um Verzeihung, Baroneffe, aber ſelbſt 
das Glück mißgönnten mir die Götter, Ihre Güte 
war Verſchwendung.“ 

Elfriede wandte ſich erblaſſend ab. 

Son war die Dämmerung hereingebrochen und 
die erſten bunten Lichter, mit welchen man die An⸗ 
lagen erhellen wollte, wurden angezündet, als Herr 
von Elien endlich Hertha gefunden und tbr in 
einem reihen Wortſchwall feine Huldigung darge⸗ 
bracht hatte. 


Lange Zeit hatte er fie vergebens überall geſucht, 
da entdecken feine Augen unter den mit Ballone 
schmücken Käbnen einen einzigen, der unerhellt 
borüberteleb. Helle Frauenkletder ſchimmerten darin, 
und Hertha als Lenkerin deſſelben vermuthend ſprang 
e in einen an den Gteimfiufen liegenden Kahn und 
steb bu nit ſchnellen Ruderſchlägen nach der Mitte 
dee Teiches. Seine ſcharfen Augen täuſchten ihn 
nicht, es war die Geſuchte. Ste hatte die Ruder 
festgelegt, den Kopf in die Hand geſtüßzt und ſchault 
auf die Waſſerflächt, in welcher ſich die aufblihenden 
Lichter ſpiegelten. 

Herrn von Elten's Stisime weckte ſie aus ihrer 
Träumerei. 

„Ene ſüperbe Stellung, mein Fräulein, ich habe 
vermuthlich noch das Glück von Ionen gekannt zu 
1 im und bitte tubrünſtig um Verzeihung, daß 
ich ſtöre.“ 

„Bitte,“ ſagte Hertha und blickte einer Roſe 


Am kaiſerlicen Hoſe 


U 8 
N 3 


gebrachten Wellen weitergetrieben wurde. 


wuſter Grüße. Ich jehe voraus, daß Sie neu 
ſind, wer der Abſender iſt.“ 

„Durchaus nicht!“ erwiederte das ſchöne Mäd⸗ 
en und ſah mit kalter Miene in das Geſicht des 
Ir benden, welcher ſeinen Kahn dicht an die Bord 
* ihrigen getrieben hatte und nun auch bie 

ruhen ließ. 

„Ah, Sie ſollten alſo jo ſehr von Ihren Mit- 
ſhveſtern verſchieden ſein, daß es Ibnen gleich- 


„Mein Herr, Ihre Weiſe iſt etwas ſeltſam 
„Ich ſprecht nicht für mich,“ fuhr der näſelnde 
kunmerherr fort, „obwohl ich nur dem belpflichten 
Nane dem — nun, 
bertha griff nach ihrem Ruder. 
wäre mir erwünſcht, dieſe Unterhaltung ab⸗ 


" 
een zu ſehen.“ 
r von Elten erhob wie erſchrickt die Hände 
3 ebt ich nicht vollendet babe.“ 


Stettin Kope en. 
„Titamia‘, Kapt. Ziemke. 
jeden Sonnabend 12 Uhr Mttas. 
jeden Mittwoch 3 Uhr Nm. 
18, II. Cajüte M. 10,50, Deck M. 6. 


Bin und 


Kud, Christ. Grihel. 


— 


m 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 


5 Dienstag, d. 1. April, N. 4 Uhr, 


ler, unſere früheren Schüler, ſowie alle Freunde 
er Schule ergebenſt ein 

Je aleſch erlaube ich mi, auf die Ausstellung von 
Önungen. unſerer Schüler aufmerlſam zu machen, 
ſich in unſerm Fut un und am 

ag nach der Feier, ſowie am Mittwoch von 10 Uhr 
in A n genommen werden kann. 

Kleinſorge. 


Zur Einsegumg- 
v. 8 Sgr. Neue Tefinntente v. 2 Sgr. an. 
grüne Schanze 7 


— — 


[| 
1 


& vorher gratis [2 
u. Safel. — 
i IIIA 
In.) Preis 1 Mart, vorräthig in Otto Spnethen’s 
0 Voandlung. welche daſſelbe gegen 1 Mrk. 20 Pfg. 
8 efmarken franco verſendet. 


| 7 Materialmaaren⸗Geſchüft. 


2 Betriebe kann an einen zahlungs fähigen Käufer 
‚teten werden Näberes bei Herrn 
Paul Thorenz, Schulzenſtr. 19. 


: Schliumberyger, 


Weingroßhandlung, 


Vöslau, Wien, London, Berlin. 

er Rothwein M 1,30. Kloſterneuburger M. 1,05. 
oldeck, Oedenburger und 

Rothwein M. 1,80. 


Ruſter Ausbruch 
are 15 1,55 u. 1,80. 

8 Preis pro Flaſche excl. 8. 
wliederlage in Stettin bei Carl 


* 


Fette wohlſchmeckende 


Harzer Handkäſe 


b We per 100 Stück 3 Mk., bei Poſten billiger. 
acku tis. 
1 Wilh. Bienücker, 


— Stiege bei Haſelfelde im Harz. 
j x 2 | Beutleriir. 
= |! Ausverkauf II 3°} 
Wegen Umbau der Geſchäftsrüänme u 
er muß 

d mein jetzt ſehr bedeuten⸗ 

des Lager jeder Art 
Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 

zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden. 


und empfehle z. B.; 
s Nuß b. u. mah. Kleiderſpinde von 9 RI. an, 
„ „ „ Vertilos won 10%, ML. an, 
S „ „ „ Cylinderbureaux v. 28 Rl. on. 
„ „ „ Gallerteſpinds von 7 Nil. an, 
„ „ „ Fomeden und Sypiegelſpinde ver 


Alla Nil. an, 
„ „ „ Stühle pr. Dt. v. 17 Rtl. an 
NL Direne und ſichtene Kleiderſpinde v. 5¼ Nil. an 
feite Hirt, Stühle für Neſtaurateurg v. 1 Mil. an 
ud ales in gediegener und ſchöner Arbeit. 
be Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell v 


| * 2 Mt. an, in Wolle von 40 Mi. an, Bettſtellen 
\ L 


en mare, 
AN billigen Preiſen. 


h Qu überzeugen. 


Beutlerſtr. 
Nax Borchardt. 
te auf Jima und Hausnummer zu achten. 


18 ermäßigte Preiſe, 75 und 
ſfl.⸗Sückc 1,10 3 gebrauchte 65 — 
0. diverſe. 


welche ſich aus irgend einem Strauß gel öͤſt 
3 von den kleinen, durch die Ruderſchläge 


MO.) bin als eine Art Abgeſandter zu betrach⸗ 
fuhr der Kammerherr fort, „als Ueberbringer 


! 
je 


Retonr⸗ fie Handregler 30% 
e gültig) zu ermäßigten Preiſen an Bord der Titania D5% 
ebclllſch. 


wird auf unſerem iR 
die Entlaſſung der Abiturienten ſtaltfinden. Zu weg 
Feier lade ich die Eltern und Angehörigen unſerer | 


Inder gegen Nachnahme eine der größten Molkereien 


gearveiteter franzöſiſcher Garnituren in Plüsch MN 
ratzen don 10 Rtl. an. Auch auf Theilzah⸗ BR 


genen Intereſſe bitte ein geehrtes Publikum, ſich BE 


 Pponbein, Berlin S W., Luckenwalderſt. 10 (Dr Bhf) 


„Dann wählen Sie einen andern Ton!“ 8 
„Sehr ſtolz, mein Fräulein, aber das ſtehl 3% 
nen gut, und eine wirklich ſchöne Frau iſt zu Alem 
berechtigt, was ihre Reize in's vortheeltaſleſte Licht 
ſtellt! Sie hatten das Glück, dem Fürſten von 
A, ehemaligem Eigenthümer des Dianenpavlllons, 
welcher hierher kam, um die Baronin Siebenegg 
zu überraſchen, zu begegnen und zu gefalen Man 
hielt fe anfänglich für die Baronin, — das ihut 
nichts zur Sacht.“ 
Ueber Hertha's Geſicht glitt ein Lächeln. 
„Der alte Herr, ah, ich hatte nicht einmal wei- 
des kleinen Abenteuers gedacht.“ 
„Das Herz Seiner Durchlaucht widerſpricht ſei⸗ 


N wäre, wenn man Sie ſchön und lirbenswerth nen Jahren,“ ſagte Elten brtheuernd, „und dies 
2u 


Heiz .. . Seine Durchlaucht, mein Himmel, Fräu⸗ 
lein, wie ſoll ich das nur ausdrücken ..“ 

„Was? fragte Hertha, „ah, darf ich Ibnen 
helfen? Seine Durchlaucht iſt enticht, eine Bür⸗ 
gerliche geführt, einer Bürgerlichen Fadalſen geſagt 
zu haben, welche wohl die Laune des Feſtes eut⸗ 
ſchuldigen konnte, die aber immerhin nicht ſtandes⸗ 
gemäß verſchwendet find! Verſichern Sie Seine 
Durchlaucht meiner Diskretion!“ 

„Fadaiſen? Durchlaucht!“ rief ihr entſetzter Nach⸗ 
bar, „das iſt ein ſehr ſchlecht gewähller Ausdruck. 
Was übrigens Ihre andere Befürdtung betrifft, jo 


Neues Abonneme 
Redaction: E. Dohm. 
Illuſtrater: W. Scholz 
In Bild und Wort: Originell und pikant! 
Preis pro Quartal 2 Mk. 25 Pf. bei allen 

Poſtämtern und Buchhandlungen. 

Die Verlagshandlung 
A. Hofmann Comp. 
in Berlin, Kronenſtraße 17. 


Neuester Verlag von Jos Aut. Finsterlin in München. 


(Durch alle Buchhandl 


Amort, E., Staats- und Kirchenzustände in Deutschland. M. 250. Eine Schrift von hohem Interesse, 


welche grosses Aufsehen erregt. 
Aerztliehes Intelllgenz-Rlatt. 
M. 14. Mit einer Jubiläums-Festrumme 


Operationen des General-Stabsarztes Prof. Dr. Ritter von Nuss baum (Nervendehnung) enthält. 
Croduir-A parat nach Angaben des k b. Topogr. Burenus und Generalstabs von I. Sailer, 


remieur-Lientenant. In 5 Ausgaben à 
Höfler, Dr., Führer von 
A 


druck u. color. Aufgezogen. M 6.—. 
12 Seetionen 1: 400, C0. Ybotolithogr, 
Zusammenstellung der günstigsten Bew 
Karte von Tyrol, ist unter der Presse 


aa und Auszüge aus dem Aerztlichen Intelligenz-Blatt. V. u. VI. 


e. Jede à 10 Hefte à M 4,50. 
gehulwart, deutscher. Pädagogische Monatshefte 
, 6. Jahrgang in 12 Heften. M. 6,—. - 
Münchener Portemonnaie=, 


Grabdenkmäler⸗ und 


in Cöslin 


e Denkmöälern "SR 
in Marmor, Sandſtein und Granit. 
und Grabkreuze, 


empfiehlt ihr großes Lager von 


2 


Eiſerne Gitter 


ſow 


franzöſiſche Mühlenſteine mE 
0 in wirklich guter Waare zu billigſten Preiſen unter Garantie. 
Veken Nachil, gr. Laſtadie Nr. 53. 


= 


EEE BER 


— 


— 


FFP 


Beſtellungen, ſowie Auswahlſendn 
ansgeführt. 


| Beſte Du 
Pechglan 


ger, 
kohl 


aus 


nt, 


Kladderadaise, 


ERENTO ER GE 
Sumoriftijchzjatiriiches Wochenblatt. 


Organ ftir amtliche und praktische Aerzte. 25. Jahrgang. 


. * * 
Tölz und Umgebung. (Tegernsee, Schliersee, Miesbach, Walchensce. 
chensce). Mit 2 Karten und 3 Gebirgsansichteu, 3. Auflage, geb. M. 3,—. C - 
Niiechiel’s neueste Gebirgs-, Post- und Eisenbahn-Reise-Karte von Tyrol. 1 :600,00v.. Ku; fer- 


Taschen-, 
A für 1879. (In 17 Sorten von 0 Pf, bis 1, 20 
Bei Einsendung des Betrages in Briefmarken 


P. ARNDTS 


ammet-Paletots 


aus echtfarbigem, eylindrirten Stoffen, 


Regen-Mäntel 


aus dekatirten, waſſerdichten Stoffen, 

in neueſten Facous, ſind in großartiger Auswahl vorräthig. Meine Fabrikate 
zeichnen ſich wie bekannt durch ladelloſes Sitzen, geſchmaävollſte und ſauberſte RR 
Ausführung und außergewöhnliche Preiswärdigteit aus. d 


Damen - Mat 
Julius Monasch, 


Stettin, obere Schulzenſtraße 13 u. 14. 


n 


Salon Kohle, 


ihren eigenen Werken in Dux, 0 n ge in bel 
* u priv. Duf⸗VBodenbacher 


Herr von Elten machte ein entſetzlich dummes 
Geſicht und ſaltete — er fand in der Ueberraſchung 
keine Worte — die Hände über der Bruſt. 

Noch immer ruhten Hertha's grünlich funkelnde 
Augen auf ihm; endlich kam ein etwas erzwungenes 
Lächeln auf feine Lippen. 

„Durchlaucht als Brautwerber Ihnen gegenüber, 


RM die unnöthig. Durchlaucht A nicht erkluſtv, 
man intereſſirt ſich für die Schönheit, wo man fee 
trifft. Durchlaucht hörten mit Intertſſe, daß Sie 
Waiſe, abzängig find, Durchlaucht haben ſeit lan ⸗ 
ger Zeit nicht ein jo lebhaftes Intertſſe bewleſen. 
Mein Gott, mein Fräulein, Sie erſchweren mir 
meinen Auftrag in ſehr wenig liebens würdiger 
Beife, indem Sie kein Verſtändniß zeigen wollen. — ah, mein Fräulein, Sie erlauben, eniſchuldigen, 
Durchlaucht geht gerne ſicher und möchte überzeugt daß mich das köſtlich amüſirt. Sit ſenden Durch⸗ 
feir, daß man keinen Korb austheilt —“ laucht einen Korb. O, das war durchaus nicht 
Das ſchöne Mädchen hafte ih hoch aufgerichtet die Abſicht, ich muß in der That bitilen .. Sie 
und jeder Blutstropfen war aus ihrem Geſicht ge- belieben zu ſcherzen, fo Unerhörtes könnte gar nicht 
wichen, nur die blißenden Augen funkellen zornig geſchehen. Sie haben mich vollkommen mißverſtanven, 
„Ich will Zonen das Verſtändniß zeigen, welches wie Sie ſich ſelber nach einem Augenblick ruhiger 
ich für Ihren Auftrag beſiße. .. ich entnehme Ueberlegung ſagen müſſen!“ . 
aus demſelben, daß Seine Durchlaucht der Fü ch bedurfte keiner Ueberlegung, um Sie zu 
von A. um mich wirbt um ver ſehen,“ ſagte das junge Mädchen mit Würde, 
„um Sie wirbt .. ganz recht, um Ihre klebe, „ich hatte nur Mitleid mit Ihrer Erbärt t 
. gejagt!" und der Ihres Herrn! Sagen Sie das Seiter 
„Aber, mein Herr, ich bin entſchloſſen, weine Durchlaucht. IH finde die Handlung dieſes „fürß- 
Hand nur einem Bürgerlichen zu reichen, und ſehe lichen Herrn, ein verlaſſenes Mädchen mit kaltem 
mich in der Lige, Seiner Durchlaucht mit Bedauern Blute zu beſchimpfen, ungemein chrenvoll und groß, 
einen Korb, den gefürchteten, geben zu müſſen. und Ihren Dienſt wahrhaft ritterlich. Auch iſt es 
Tie hatte mit eifigem Hohn geſprochen und fand eine großherzige Handlung, die Gaſtfreundſchaft zu 
letzt völlig aufrecht im Kahn; am Ufer flammte ein] mißbrauchen! — Ich ſtaune über jo viel Edelſinn 
bengaliſches Licht auf und umfloß ſie eine Sekunde und Tugend“ ... ihre Stimme brach ab. 
lang mit hellem Glanz. a (ortſeßung Folgt.) 


Beſtellungen auf einjährige 


0 Kieferpflanzen, 
1000 Stück 1 Mark, erlufive Emballag 

franco Bahnhof Guben, nimmt, entgegen 

15 Oberförſter W. Tietze, 


Heidekrug bei Guben. 


Sachel-Defen 


Mi halte ſtets in großer Auswahl auf Lager 
und verkaufe jetzt zu bedeutend ermäßigten 


Preiſen. 
Stettin. Heinrich Worth. 


Schönen fetten Räucherlachs, 
in ganzen Stücken, ſowie ausgeſchuitten, empfiehlt zu 


ſehr billigen Preiſen 
£ Putsch, 
grüne Schanze 11a, 


FERN IN. 
r 


1879, 1. Quartal. 


ungen zu beziehen.) 


r welche die Beschreibung einer der merkwürdigsten 


M. 9,.— M. 5,— M. 4,50, M. 3,— M. 1,50 


(Auch in 2 getrennten Blättern & M. 3.60 oder in 
color. gefalzt iu Cartou & M. 1,— zu haben.) Eine 
theilungen dieser als eine der besten anerkannten 


und Stickerei Fab 


Durch ausnabmsweiſe billigen 
und um meine Arbeiter beſchäftigen zu — 
verkaufe von jetzt ab in meinem Parterrelokal, 
Grüner Weg 80, en gros et en detuil: Gute 
— Le Doppel⸗Zwirngardinen, das Meter 
! 


6 . 

Delle Prima Zwirn⸗Damaſtgard. a Meter 
120 Pf, größtes Lager in engl. Tüll⸗, Mull⸗ 
mit Tüll und geſtickten Tüllgardinen. 
Stickereien das Meter von 12 Pf. an (alles 
eigenes Fabrikat). Bei Abnahme eines Stückes 
von 22 Meter werden nur 20 Meter berechnet. 
Proben nach außerhalb franko, ſtreng eſte Fa⸗ 
3 EN ſind ca 500 Reſter in allen 

„ 2, 3 N end, u s 
brikatiouspreiſe ae ul. Be 
Fabrikant aus Plauen 


Güthe | 
Bruno 9 unb Hoflieferant, 


Grüner Weg 80, part. 


Den beſten Roh⸗Caffee 
verf. flo, Fracht Zoll unt. Nachn. u. pr. Pfd. M. 1,20 
1. 1,10 das Kaffee⸗Export⸗Geſchäft 
C. . Juul, Hamburg. 
Zum Beweiſe der Güte verzeichne einige Anerkennungen: 
* wiederum 9%, Pfd. Caffee, wie gehabt, zu 
ſenden. 


im Harnisch. Redigirt von Dr. P. Schramm. 


8 
‚Brieftaschen- und Wand -Kalender 


oder per Postanweisung frankirte Zusendung! 


Mühlenſtein⸗Fabrik 


ie 


W. J. in Polzin /P. 

Erſuche um Ueberſendung von 9%, Pfd. Caffee von 
dem früher bereits überſandten. 1 
J. L. 


Straßburg i/E. 

Großes Tanz⸗Album, 
enthaltend: 12 Märſche, 13 Walzer, 22 Polko, 11 
Galopp, 9 Mazurla, 8 Redo ra, 12 Rheinländer, 8 
Tyroliennen, 5 diverſe andere Tänze für Pianoforte 
erſendet für 6 Mark 
N R. Jacobs, Buchhandlung Magdeburg. 


Friſchen 


Gogoliner Steinkalk 


offerirt billigſt 
Tempelburg. Ernst Jancke's Wwe. 


Doppel⸗Pappdächer. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 

umd dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 

as Ueberkleben derſelben mit meiner 

#| „prüpnrirten Asphalt-Mlebepappe“. 
Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 

bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart 
Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


Regenröcke 
in eleganter Form, aus Doppelſtoff mit Gummi⸗Zwi⸗ 
ſch e, hallbarer und beſſer wie der ſchwerſte Leder⸗ 
tuchſtoff mit Gummidecke und zu gleicher Zeit als 
Sommerpaletots zu brauchen, empfiehlt von 36 M. an 


A. Hegele, 
Stettin, Breiteſtraße 4142. 


ntel-Jabrik 


agen nach außerhalb werden prompt 5 


e, Gaskohle, 
N ä 10,000 Kilogramm aufwürts die 
Vis. bahn in Teplitz. 


Thon-Röhren-Preis-Courant von Wm. Helm, Stettin, 


la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 


2“ 3“, 4, 5, 6“, 9 12“ 15, 18“ Englisch, lichte Weite 
0,80. 0,99. 1,21. 1,41. 1,60. 2,86. 4.51. 6,93. 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. — 610 Mm. 


er Fabrik d A- 
Ila Englische glasirte Thonröhren ee 
0,70. 0,88. 1,05. 1,27: 1.49. 2,64. 4,18. 6.50. 8.50 Mark für 2 Fuss. 


Illa Deutsche glasirte Thonröhren ate der, Bitterfelder und anderer dent 
scher abriken, 
0,60. 0,70. 0,90. 1,00, 1,20. 2,20. 3.50. 5,50. 8.00 Mark für 2 Fuss. 


IVa Englische glasirte Thonröhren we" a 


0.40 0.50. 0,70. 0,80. 1,00. 1,60 2,70. 4,60. 6,60. Mark für 2 Fuss, 
Jen ning3’sche Röhren sind von unbegrenzter Douerhuftigkeit, und als die besten anerkannt. 
Be. ie sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Win. Helm, Pölitzerstr, 72. 


die volle Wirksamkeit der Coea-Pfinnze enthaltend, , [Belehrin elehrung 
über ihre Anwendung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pill 
No, ), Unterleibskrankheiten (Pillen No. II) und Nerven- 
leiden aller Art, schwächen ete, (Pillen No. III) franco 
gratis] stets vorräthig: Mainz: Mohren-Apoth., Braga: König] 
Hof-Apoth., Berlin: Blumen- Apoth., Blumen-Str, 73, Lübeck: 
N Sonnen- -Apöth., Hamburg: W. Richter, 555 "Königsberg: 
aM A. Erünning, Apoth. 


Mayers Brust-Syrup 
(Frucht-Brustsaft) 
ift bei Bruſt⸗ und Huſtenleiden das feinſte, ange⸗ 
nehmſte und wohlſchmeckendſte Haus⸗ und Genuß⸗ 


mittel, was bis jetzt erfunden wurde. 
Lager hält Fr. Richter, gr. Wollweber⸗ 


weberſtraße, verſendet nach außerhalb frei Emballage, 
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7 Für Bureaus empfehle mein bedeutendes Lager 


gut geleimter, Surrogat freier Schreibpapiere, Ak⸗ 
tendeckel, Packpapicre, guter haltbarer Siegellacke, 
tiefſchwarzer Dinten ꝛc. zu den billigſten Engros⸗ 


Preiſen. 
Bernhard Saalfeld, 
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Nerven-Saft. 


Kein Produkt der Welt regelt die hart⸗ 
näckigſten Verdauungsſtörungen u. Magen⸗ 
beſchwerden in fo gefahrloſer und zus 
verläſſiger Weiſe, wie der unt. Aufsicht 

d. prakt. Arztes Dr. J. Albu in Berlin, 
ſabricirte 
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q Die Fabrik verſendet Pianinos in Eſſenkonſtruktion nach all Plätzen Deutſchlands und des 8 
2 Sin Euer abrif- 1 von Here 400 e auf 28 usch zus Babe. Nicht 55 
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ferien sene önnen die Kaufſummen auf Wunſch der Käufer in monatlichen oder viertelfährlichen Raten berichtigt 
ade Lieb „ Flelsch- Extract u. — werden. 
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kennen zu lernen, zei ſich durch Größe des Tones, 

igkeit der Regiſter un echte Spielart aus und nehme 
laſſung, dieſelben noch ganz beſonders hervorzuheben. 


! Dr. Hans v. Bülow. 


Elasirte rnonröhren in allen | B% ich ee 
Qualitäten, von 5 bis 95 Cmir, | f 
Lichtweite, 
Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhren 
zu Pruckleitungen, 
Gusseiserne Regenwasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 
Schmiedeeiserne Gasröhren und Fagor: 
stücke, 
Bleiröhren und Bleiplatten 
in allen Dimensionen, 
Drainröhren und Cementröhren, 
Patentirte Wasserelosets von 
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. Epilepſie und jede Art Krümp 


Danzig, 


58 | Straaburg, Paſewalk ere 


Eberswalde. 
Meine Heine Villa mit großem Garten, zeigen 
legen, in der Stadt und am Walde, iſt Ver 
für den billigen Preis von 3500 Tha lern 9 
verkaufen. 
Eberswalde, Gartenſtr. 8. Ad. Sarre - 


ir lNaarieidende. 


Herrn Edin. Bühligen, Lessingstrasse 15% 
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Werther, 1 Jan. 78 n 

Fran Brinkhoſſ 


*) Patienten, welche briefliche Behandlung vun 
schen, erhalten Prospcet gratis pr. Post. 

In Stettin bin ich Donnerstag den 3. April 4 
Hotel Deutshes Haus“ von ½10 bis 4 Wir i, 
Patienten zu consultiren. 


Edm. Bühligen i,/V. aus Lei 


auch in den bartnäckigſten Fällen, 


rheumatiſche und Gicht⸗Leiden, 


wenn auch ſchon veraltet, 


Lähmung, Schlaganfälle, Here 
ſchuß, Zittern der Glieder 


ſowie Kopf, Bahn, Angen⸗ Ohren, Genid⸗ 7 


. Kreuzſchmerzen werden gründlich 5 
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für Heilung durch Giettrictehl 
U Domſtraße 7. 
Zeit der Behandlung von 8—11 und 2—5 Uhr. 
Behandlungen finden auch außer dem Hauſe lun, | 
Unbemitteiten en Honorar ermäßigt. | 
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6 gelang lang mir endlich, eine für mich g 
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Zeit zu miethen. Dies ermöglicht 
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große ollmeberfirahe 58, 53, hart 


Lehrlingsgeſuch. 
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Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 6 » 55 
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Danzig, Simgärd, Kreuz, Presta 
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Perſo 
Paſewalk, Prenzlau, Hamburg, 
Wolga Stralſund Selle 10 
targard, ar Colberg 
Courierzug 11 
Berlin und Wriezen Perſonenzug 12 
Berlin Courierzug 3 


Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
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. Perſonenz 4 
G. Jennings — London, Bi! ern e F 1 1 
Eiserne Emailhrwaaren, n Baſevalt Wolga, Swin — 5 E | 
als: Closetbecken und Trichter, > 1725 Stratum, Praaal; 7 „ 
Urinals Waschbecken, Küchenaus- er Di 0 . \ 5 Stargard IR au 10.» ö 1 
1 des Conſervatoriums der Mm Stettin. i. em 12 . % 
. ar onenzu N 
Bester Portland Cement, r C. Kunze uſik zu Bres u Rreig, Stargard Schneijug 8.18. 5 
Englische Chamottesteine, . Stralſund, Wolgaft, Swinemünde, 1 
| Neubrandenburg, Paſewalk, A 
Gebrannter Stuceatur- u. Maurergyps, | e , Prenzlau Perſonenzug 9 24 
sowie alle sonstigen Baumaterialien u.) €, IH. He Bain Gourtert * * f a „ 8% 
Wasserleitungs-Gegenstände. AR Stolp, Colberg, eine 5 
gi onenz „ 
Grossmann, Bahll & Co., Berlin, M., Command Strasburg, Prenzlau, e b \ 
Stettin, Marienplatz 2. liefert Kachel⸗Oe en, Kamine u. Orname t. Oefen in 0 : Sangig, Etotw, Gorberg, era 12 *˙ 
11 f 3. . M 
Gogoliner Steinkalk, Begenmantelstoffe in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen 9 Fi Se 12 A 
er Tao Berti Granit O. Perſonenzug 4 43 ' 
Cement, BR, Rawelsky, Sommerfeld. Danzig, Breslau, Kran, „Sarg 24 
Steinkohlentheer, 5 g di. 85 au 3. 7 
3 0 
Holztheer f. , Schering’s Pepsig-Essenz, _macn vorschritt von Dr. Oncar Lien- Chem Genau ® 1.66. 


offerirt billigſt 
A. Wagenknecht, 


reich, Professor der 1292 98 an der Universität zu Berlin. 


Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung» Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. Werden durch diese angenehm 


Tempelburg. schmeckende Essenz binren kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 N. 
7 IR Ra U. Schering’s reines Malzextraet. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene; 
Coneentrir les — u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


E. Schering’s Malzextraet mit Fisen, Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


F. Scher muth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


hering’s Malzextraet mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche ‚an sogenannter scher Krankheit“ Be leiden, zu empfehlen. 
3 Chemilealien, deutse wir und ausländisehe pee inlitäte ten empüchlt 


Schering's Grüne 3 in Berlin, N., Chausseestr. No. 19. 
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XB. Mit den Courierzügen werden nur melee, 


und dritter, dagegen mit den Verfonen: und 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


